
5320996

32708911

5321436 32709271

Flurstück:
Gemarkung:

1182
Egmating

Gemeinde:
Landkreis:
Bezirk:

Egmating
Ebersberg
Oberbayern

Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung
Ebersberg

Dr.-Wintrich-Straße 7
85560 Ebersberg

Flurkarte 1 : 2000

Auszug aus dem
Liegenschaftskataster

Erstellt am 18.04.2024

Vervielfältigung nur in analoger Form für den eigenen Gebrauch.
Zur Maßentnahme nur bedingt geeignet.

0 10 30 60
MeterMaßstab 1:2000

Waldrand und
Altgrasbestand
im Ökokonto verbleibend
ca. 4.594 m2

Ausgleichsfläche Heckenstrukturen
für den Bebauungsplan "Am Feldl II"
ca. 215 m2

Anlage 1 zum Umweltbericht

Abbuchung der Ausgleichsflächen
für den Bebauungsplan "Am Feldl II"
aus dem privaten Ökokonto 
Fl. Nr. 1182, Gmkg. Egmating

Ursula Renner
Landschaftsarchitektin

Ausgleichsfläche Heckenstrukturen
für den Bebauungsplan "Am Feldl II"
ca. 615 m2

Heckenstrukturen
im Ökokonto 
verbleibend
ca. 287 m2

Legende:  

Ausgleichsfläche ca. 830 m2 für den Bebauungsplan 
"Am Feldl II" aus dem privaten Ökokonto abgebucht

Heckenstrukturen B112 zur Biotopvernetzung

Arten: Acer campestre, Betula pendula, Carpinus betulus, 
Corylus avellana, Crataegus laevigata, Juniperus communis, 
Populus tremula, Prunus spinosa, Ribes nigrum, Ribes rubrum, 
Rosa caesia Rosa canina, Rosa majalis, Rubus idaeus, 
Salix aurita, Salix cinerea, Sambucus nigra, Sorbus aucuparia
Bäume H. 2xv, oB, STU 8-10; Sträucher v.Str, 60-100
Entwicklungspflege:
- Einzäunung gegen Wildverbiss (5 Jahre)
- Mulchen / Niedertreten des Gras- und Krautaufwuches (2 Jahre)
- ggf. Wässern (1 Jahr)
Unterhaltungspflege:
- Belassen von stellenweisem Totholz
- Nachpflanzen größerer Fehlstellen gem. Pflanzliste
- Auf-Stock-Setzen im Rhythmus von 5 - 7Jahren, max. 1/3 pro Jahr

verbleibende Ökokontoflächen

Ausgleichsflächen für den Bebauungsplan "Am Feldl II"
aus dem privaten Ökokonto 
Fl. Nr. 1182, Gmkg. Egmating

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung
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Anlage 2 zum Umweltbericht

Abbuchung der Ausgleichsflächen
für den Bebauungsplan "Am Feldl II"
aus dem gemeindlichen Ökokonto 
Fl. Nr. 1841/2, Gmkg. Egmating

Ursula Renner
Landschaftsarchitektin

Legende:  

Ausgleichsfläche ca. 178 m2 für den Bebauungsplan
"Am Feldl II" aus dem gemeindlichen Ökokonto 
abgebucht

Streuobstbestände im Komplex mit artenreichem 
Extensivgrünland B441

Pflege Wiese:
- 2-schürige Mahd, anfangs ab Mitte Juni, später ab 
  Mitte Juli, Mähgut abfahren 
Pflege Obstgehölze:
- Pflanzqualität mind. H., STU 7-8
- jährliche Erziehungsschnitt Ende Februar/ März, 
  (5 Jahre), 
- später Pflegeschnitt alle 2-3 Jahre
- Pfosten und Anbindung kontrollieren, bei Bedarf 
  richten, lockern bzw. später entfernen

- kein Dünger und PSM

verbleibende Ökokontoflächen

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung

 
10.2 Höhere Geländeversprünge als die genannten, sind innerhalb der       

Gartengrundstücke durch Gefälle oder Abböschungen entlang der 
Grundstücksgrenzen zu überbrücken. 
Die Anschnitte der Nachbargrundstücke sind zu berücksichtigen, d. h die 
Fußpunkte von Böschungen oder Stützmauern sind höhenbündig mit dem 
natürlichen Gelände der Nachbargrundstücke auszuführen. 

 
10.2 Offene Lichtgräben ohne Rostabdeckung zur Belichtung der Kellergeschosse 

sind zulässig bis zu einer Länge von maximal 4.00 m und einer lichten Weite zur 
Außenwand an der Böschungskrone von max. 3.00 m. Bei der 
Abstandsflächenberechnung sind die Lichtgräben nicht zu berücksichtigen. 

 
 
11.           Einfriedungen 
 
11.1 Einfriedungen zu öffentlichen Verkehrsflächen sind sockellos und nur mit 

senkrechten Stäben in Holz oder Metall zulässig, ausgenommen das Material für 
Zaun- und Torpfosten. Zäune sind zu 50% offen und/oder transparent zu 
gestalten. Kunststoffbänder u. ä. sind nicht zulässig. 

   
11.2 Zwischen den Grundstücken sind auch Maschendrahtzäune sockellos und mit 

lockerer Hinterpflanzung mit heimischen Sträuchern (siehe Artenliste) zulässig.  
 
11.3 Einfriedungsabschnitte als Mauerteile, Gabionen oder geschlossene 

Holzelemente sind zulässig bis 5.00 m Länge, maximal einmal je 
Grundstücksseite und max. zweimal je Parzelle, nicht jedoch an gemeinsamen 
Garagenzufahrten. 

 
11.4   Die Höhe der Einfriedung darf max. 1.20 m ab Geländeoberfläche betragen. 
   
11.5 Garagenzufahrten dürfen entlang der Straße nicht eingefriedet werden. 

Toranlagen müssen einen Mindestabstand von 5.00 m zur Straßenbegrenzung 
einhalten. 

 
11.6 Einfriedungen mit Zäunen sind mit einem Mindestabstand von 15 cm zur 

Geländeoberfläche auszuführen. Die zulässige Mauerteile, Gabionen und 
geschlossenen Holzelemente sind davon ausgenommen.  

 
 
B          Hinweise 
 
1.                       Bestehende Grundstücksgrenzen 
 
2.       1131/10            Flurstücksnummer (z. B. 1131/10) 
 
3.       Projektierte Grundstücksgrenzen 
 
4.   Parzellennummer (z. B. 1) 
 
5.   Maßzahl (z. B. 5.0 m)  

Die Vermaßung der Bauräume ist redaktionell und hat keinen Einfluss auf die 
Zulässigkeit der Baukörperlänge und die Abstandsflächenberechnung  

 
6.  Wasserwirtschaft 
6.1 Sämtliche Bauvorhaben sind vor Fertigstellung an die zentrale 

Wasserversorgungsanlage und die Abwasserbeseitigungsanlage des Zweckverbandes 
Ver- und Entsorgung München Ost (VEMO) anzuschließen.  
Auf die Broschüre der BBK „Empfehlungen bei Sturzfluten“ wird verwiesen. 

 

 
 

Bebauungsplan mit integrierter Grünordnung 
 

    "Am Feldl II" 
 

Gemeinde Egmating, Landkreis Ebersberg 

______________________________________________________ 
 
Der Bebauungsplan umfasst die innerhalb des gekennzeichneten Geltungsbereiches liegenden 
Flurstücke und Teilflächen von Flurstücken, Fl. Nr. 1131/10, 1131/20, 1131/24, 1225 Teilfläche 
(Jägerweg) und 1225/2 Teilfläche (Am Feldl), alle Gemarkung Egmating. 
 
Die Gemeinde Egmating erlässt aufgrund des § 10 in Verbindung mit den §§ 1, 1a, 2, 2a, 3, 4 bis 4c, 
8, 9, 10 und 13b, 215a i.V.m. 13 des Baugesetzbuches (BauGB), der Art. 81 Abs. 1 - 3, Art. 6 und 7 
der Bayerischen Bauordnung (BayBO), der Baunutzungsverordnung (BauNVO), Art 4 Bayerisches 
Naturschutzgesetz (BayNatschG) und des Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern 
(GO), jeweils in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses des vorliegenden Bebauungsplanes 
gültigen Fassung, diesen Bebauungsplan mit integrierter Grünordnung als 
                                                 

                                                          Satzung.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

Quelle: Bayerische Vermessungsverwaltung, Hintergrund digitales Ortophoto 

Plangebiet rot umrandet 

 

 

 

596,2

A Festsetzungen zum Bebauungsplan  
  
1.                        Geltungsbereich 
 
1.1                      Grenze des räumlichen Geltungsbereiches 
 
 
2.      Art der baulichen Nutzung 
 
2.1     WA           Allgemeines Wohngebiet (WA) gem. § 4 Baunutzungsverordnung (BauNVO)  
 

    Zulässig sind: 
                              Wohngebäude und Anlagen für soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 

 
    Nicht zulässig sind: 

Anlagen für kirchliche und kulturelle Zwecke,  
die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften, 

    nicht störende Handwerksbetriebe, 
    Ausnahmen gem. § 4 (3) BauNVO 

 

 
3.      Maß der baulichen Nutzung 
 
3.1  GRZ   0,4     Maximal zulässige Grundflächenzahl (GRZ) 

Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen der in § 19 (4) BauNVO                 
beschriebenen Anlagen bis auf maximal 0,6 überschritten werden. 
Terrassen dürfen zusätzlich zu der aufgeführten Grundflächenzahlüberschreitung 
von 0,6 maximal 30 m² Grundfläche aufweisen. 
        

3.2    Bezugshöhe für die jeweilige überbaubare Grundstücksfläche (je Baufenster). Die 
Bezugshöhe gilt als unterer Bezugspunkt für die Wandhöhe. Eine Unterkellerung der 
Gebäude ist zulässig. 
 

3.3  WH   6,75     Maximal zulässige oder zwingend einzuhaltende Wandhöhe 
Die Wandhöhe wird von der im Bebauungsplan festgesetzten Bezugshöhe über NN 
bis zum Schnittpunkt der Außenfläche der traufseitigen Wand mit der Dachhaut 
bzw. bis zum oberen Abschluss der Wand gemessen. Doppelhäuser und 
zusammengebaute Grenzgaragen gelten als ein Gebäude. 
     

3.4                       Abgrenzung unterschiedlicher Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung und 
zur Bauweise. 

 
 
4.       Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche  
 
 4.1                      Baugrenze / überbaubare Grundstücksfläche 
 
4.2 Kellerabgänge, Dachüberstände, Balkone, Terrassen, Treppenanlagen sowie 

Zuwege und Zufahrten sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche 
zulässig. Der Mindestabstand von Balkonen, Terrassen, Kellerabgängen und 
Treppenanlagen zur öffentlichen Straßengrenze muss 1,5 m betragen. Der 
Mindestabstand von Dachüberständen zur öffentlichen Straßengrenze muss 2 m 
betragen. Darüber hinaus ist eine Überschreitung der Baugrenzen mit 
untergeordnete Vorbauten nach Artikel 6 Abs. 6 Nr. 2 BayBO allgemein zulässig. 
Diese müssen ebenfalls einen Mindestabstand von 1,5 m zur öffentlichen 
Verkehrsfläche einhalten.  

 
 4.3       Nur Einzelhäuser zulässig 
 
 4.4 Nur       Nur Doppelhäuser zulässig 
 

 

10,0m

 4.5         o           offene Bauweise 
 
 5.      Gestaltung der Gebäude 
 
 5.1                       Dachgestaltung und Ausrichtung der Hauptgebäude  
 
 5.1.1       Hauptfirstrichtung/ Gebäudehauptausrichtung 

Die Hauptfirstrichtung/ Gebäudehauptausrichtung ist parallel zu den 
Richtungspfeilen zu stellen. Ausnahmen hiervon können bei Gebäudeteilen, die an 
Hauptgebäuden untergeordnet sind, zugelassen werden. Nebenanlagen gem. § 14 
(1) BauNVO sind von dieser Festsetzung nicht betroffen.  
Die Festsetzung gilt jeweils für das projektierte Grundstück/ für die Parzelle. 

 
 5.1.2      SD        Symmetrisches Satteldach 

      
 5.1.3     30°       Dachneigung – zwingend bei Doppelhäusern 
  25-30°     Dachneigung 
 
5.1.4 Das Längen-/Breitenverhältnis der Hauptgebäude (Gebäudelänge zu Giebelbreite) 

wird auf 1,2 zu 1,0 oder schlanker festgesetzt. 
 
 5.1.5       Giebelbreite z.B. 10,0m 

Bei der Giebelbreite von Doppelhäusern ist zwingend das eingetragene Maß im 
jeweiligen Baufenster (z.B. 10 m) einzuhalten.  

       Die Giebelbreite ist als Ansichtsbreite der jeweiligen Giebelfassade definiert. 
        

 5.1.6       Dachdeckung: 
kleinteilige Dachplatten in roten bis braunen bzw. grauen/ anthrazitgrauen 
Farbtönen und/ oder Dachbegrünung. 

 
 5.1.7               Sonderdachformen sind für untergeordnete Bauteile gem. Art. 6 Abs. 6 BayBO 

zulässig und können auch mit glatten transparenten Materialien oder in Metall 
gedeckt werden.  

                       
 5.1.8 Solaranlagen in der Dachfläche sind zulässig;  

aufgeständerte Solaranlagen sind nur in der Neigungsrichtung der Dachfläche   
zulässig, wobei die Firsthöhe nicht überragt werden darf 

 
 5.2      Dachaufbauten/ Quergiebel  

    Dachaufbauten sind nach Art, Form, Maßstab, Werkstoff und Farbe dem übrigen 
Gebäude anzupassen.  
 
Dachaufbauten sind als Schlepp-, Satteldachgauben und als Zwerchgiebel zulässig, 
wenn ihre Länge 60 %, bei Zwerchgiebeln und Sattelgauben 40 % der Dachlänge je 
Seite nicht überschreitet. Der Abstand der Dachaufbauten vom Ortgang muss 
mindestens 2 m, untereinander mindestens 1 m messen, vom First sind mindestens 
0,5 m und von der Traufe mindestens 0,9 m Abstand einzuhalten.  
 
Dacheinschnitte sind unzulässig. Die Gesamtbreite von Dachgauben darf 60 % der 
Gebäudelänge nicht überschreiten.  
 

  Für Quergiebel gelten die o.g. Bemaßungen und Dachformen analog.  
  Dachaufbauten/ Quergiebel unterliegen nicht der Wandhöhenbeschränkung. 

 
  Schematische Darstellung (nicht zur Maßentnahme geeignet): 

 

 
5.3      Winkelbauten  

Winkelbauten sind Gebäudevorbauten, die mehr als 0,5 m  vorspringen. Sie müssen 
mit ihrem First mind. 0.5 m unter dem Hauptfirst bleiben, dieselbe Dachneigung wie 
das Hauptdach aufweisen und unterliegen der Wandhöhenbeschränkung. 

 
5.4 Lichtgräben sind nur auf einer Fassadenseite und mit maximal 1/3 der 

Fassadenlänge zulässig.  
 
 
 6.      Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten und Nebenanlagen im Sinne des  

    § 14 BauNVO 
 
6.1      Fläche für Garagen und überdachte Stellplätze  

  Zulässig nur innerhalb der Bauräume / Baugrenzen, auf den hierfür dargestellten 
Flächen. 
Zwischen Garage und Verkehrsfläche ist ein Stauraum vom mindestens 5,0 m 
einzuhalten. Zwischen Carport (überdachtem Stellplatz) und Verkehrsfläche sind 
min. 3,0 m Stauraum einzuhalten. 
Garagen sind mit Flachdach herzustellen und extensiv zu begrünen. Die 
Substratstärke muss min. 10 cm betragen. Die Grundfläche ist den Anlagen gem. 
§19 Abs. 4 BauNVO zuzurechnen. Eine Unterkellerung der Garagen ist zulässig. 
Duplexgaragen sind nicht zulässig. 

  
6.2 Stellplätze ohne Überdachung sind auch außerhalb der Baugrenzen zulässig. Sie 

sind in unmittelbarer Anbindung an die öffentliche Verkehrsfläche bzw. die 
Garagenzufahrt anzulegen. 

 
6.3     Stellplätze, Garagenzufahrten und private Wege sind sickerfähig zu gestalten.  
     Auf den Privatgrundstücken sind Asphaltflächen jeglicher Art unzulässig.  

 
 6.4 Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO und verfahrensfreie Gebäude gem. 

Art. 57 Abs. 1 BayBO sind zulässig bis zu einer Grundfläche von 3 % der 
Grundstücksfläche, auch außerhalb der Baugrenzen und Baulinien. Sollte die 
errechnete Grundfläche weniger als 12 m² betragen, ist dennoch eine Grundfläche 
von 12 m² zulässig. 

 
 
 7.        Verkehrsflächen und Erschließung 
 
7.1                         Öffentliche Verkehrsfläche  
 
7.2         Sichtdreiecke  

Die Flächen sind von Bebauung freizuhalten und die Bepflanzung und 
Einfriedungen dürfen eine Höhe von 0,80 m nicht übertreffen. Die Bepflanzung ist 
so zu pflegen, dass eine Höhenüberschreitung in den gekennzeichneten 
Bereichen ausgeschlossen ist. 

 
 
 8.         Grünordnung 
 
 8.1          Öffentliche Grünfläche 

Die Einsaat hat mit einem autochthonen Saatgute der Region 17, bestehend aus 
70 % Kräuter und 30 % Gräser zu erfolgen. 

        Keine Ablagerungen und keine baulichen Anlagen zulässig 
 
          Zweckbestimmung Verkehrsgrünfläche 
  
 8.2                         Baum zu pflanzen: standortgerechter Großbaum nach Artenliste  
          geringfügige Abweichungen bis 1m vom vorgesehenen Standort sind zulässig 
 
 8.3           Es ist je angefangene 300 m² Grundstücksfläche mindestens ein Kleinbaum nach  

Artenliste oder ein Obstbaum zu pflanzen.  
 

8.4 Heckenpflanzungen sind nur mit standortgerechten und heimischen Gehölzen  
zulässig. 

 
8.5 Die Pflanzungen sind in der auf die Fertigstellung der Gebäude folgenden  

Pflanzperiode (Frühjahr/Herbst) durchzuführen. Die zu pflanzenden Gehölze sind 
zu erhalten und bei Ausfall nachzupflanzen. 

 
 8.6 Alle Flächen der Baugrundstücke, die nicht für zulässige bauliche Anlagen 

genutzt werden, sind vollständig zu bepflanzen oder einzusäen und dauerhaft zu 
erhalten. Flächen mit Schotter, Kies oder ähnlichen Belägen, insbesondere in 
Kombination mit nicht durchwurzelbaren Folien, sind unzulässig. 

 
 8.7           Artenliste: 

         Für die durch Planzeichen bzw. Text festgesetzten Baum- und 
Strauchpflanzungen  sind Arten aus der nachfolgenden Liste zu verwenden. 

 
 8.7.1           Heimische Laubbäume, Wuchsklasse 1 

           Hochstamm, 3 x verschult, mit Drahtballen, 16 - 18 
           in der Ortseingrünung zudem zulässig: 

           Solitär, 3 x verschult, mit Drahtballen, 250 - 300 
           Acer platanoides   Spitzahorn 
                       Acer pseudoplatanus   Bergahorn 
           Fagus sylvatica    Buche   
           Quercus robur    Stieleiche 
                       Tilia cordata    Winterlinde 
           Tilia platyphyllos   Sommerlinde 
 

 
8.7.2           Heimische Laubbäume, Wuchsklasse 2 
           Hochstamm, 3 x verschult, mit Drahtballen, 16 - 18 
           in der Ortseingrünung zudem zulässig: 
           Solitär, 3 x verschult, mit Drahtballen, 200 - 250 

           Acer campestre    Feldahorn 
           Alnus incana    Weißerle 
                                Carpinus betulus        Hainbuche 
           Prunus avium    Vogelkirsche 
           Prunus padus    Traubenkirsche 
                                Sorbus aria    Mehlbeere 
                                Sorbus aucuparia   Eberesche 
 
8.7.3 Sträucher    

2 x v. 100-150 cm 

                        Cornus sanguinea   Roter Hartriegel 
                        Corylus avellana   Haselnuss 
 Crataegus monogyna   Weißdorn 
                       Euonymus europaeus   Pfaffenhütchen 
                        Ligustrum vulgare   Liguster 
                        Prunus spinosa    Schlehe 
 Rosa spec.    Wildrose 
 Salix caprea    Öhrchenweide 
                        Sambucus nigra   Schwarzer Holunder 
                        Lonicera xylosteum    Heckenkirsche 
 Salix spec.    Weide 
                        Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 
                       Viburnum opulus   Gemeiner Schneeball 
 
 
9. Sonstige Planzeichen und Maßnahmen zur Vermeidung von 

Hochwasserschäden 
  
9.1 Flächen für die Regelung des Wasserabflusses (Entwässerungsmulde) auf 

öffentlicher Grünfläche – Die Flächen sind von sämtlichen baulichen Anlagen 
freizuhalten. 

 
9.2                        Festgesetzte Geländehöhe ü.NN 

Die im Plan festgesetzten Geländehöhen gelten am Ort des Eintrags.  
Dazwischenliegende Geländehöhen /-verläufe sind entsprechend zu 
interpolieren. 

 Abweichungen sind, mit Ausnahme vom Muldenbereich, bis maximal 0,5 m  
zulässig.  Die Abstandsflächen nach BayBO, Art. 6 sind von der zulässigerweise  
hergestellten Geländeoberfläche zu bemessen. 

 
9.3 Die Gebäude sind bis ca. 25 cm über dem entstehenden Gelände dicht 

auszuführen. Keller, Kellerfenster, Haustüren, Durchlässe und Lichtschächte sind 
wasserdicht und auftriebssicher auszuführen. Gebäudeöffnungen sind gegen 
wild abfließendes Wasser abzudichten bzw. zu schützen.  
Im südlichen Planbereich (Parzelle 14 bis 20) dürfen keine Lichtgräben 
hergestellt werden. 

 
 
10.          Abgrabungen, Aufschüttungen und Stützmauern  
 
10.1 Aufschüttungen / Abgrabungen und/ oder Stützmauern dürfen jeweils maximal 

0,5 m betragen. Eine Kombination aus Böschung und Stützmauer darf somit eine 
Höhe von 1,0 m nicht überschreiten.  
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6.2  Hang- und Schichtwasser  

Aufgrund der geplanten Aufschüttung mit Kies ist zukünftig mit der Bildung von 
Schichtwasser an der Grenze der Aufschüttung – Verwitterungslehm zu rechnen, 
sodass empfohlen wird, entsprechende Drainagen auf dem Niveau dieser 
Schichtgrenze einzubauen und entsprechend dimensionierte Sickeranlagen 
anzuschließen um unkontrollierte Wasseraustritte und Wasseraufstau innerhalb und im 
Umgriff der kiesigen Auffüllung zu vermeiden. 
Die Planer und Bauherren haben sich über die Broschüre des BBK "Empfehlungen bei 
Sturzfluten" weitergehend zu informieren. Dort sind die baulichen Aspekte einer 
wasserdichten Ausführung ausführlich behandelt. Auch die Anwendung der 
gemeinsamen Arbeitshilfe 
„Hochwasser- und Starkregenrisiken in der Bauleitplanung“ von StMB und StMUV 

wird empfohlen. 
 
6.3 Bei der Sickerfähigkeit des Untergrundes (anstehende Kiessande) ist davon 

auszugehen, dass innerhalb der Kiese eine dauerhafte Versickerung möglich ist. 
Hinweise zur Bemessung, Dimensionierung und Ausführung von Sickeranlagen, 
revisionsschächten und Absetzschächten, sind der Stellungnahme zu den 
Baugrundverhältnissen und zur Versickerung des Büros für Baugrundberatung GmbH 
zu entnehmen. 

 Die Oberflächenwasserentwässerung bei Starkregenereignissen wird durch eine, in 
der Gebietsmitte von Osten nach Westen verlaufende Mulde, die südlich auf die 
Straße „Am Feldl“ mündet, gesichert. 

 
6.4 Die Baugrunderkundung mit Stellungnahme zu den Baugrundverhältnissen und zur 

Versickerung des Büros für Baugrundberatung GmbH (Diplomgeologe Ulrich Jung), 
vom 14.10.2020 ist zu beachten.  

 
6.5 Bei Vorlage der Eingabeplanung kann keine Freistellung erfolgen, sofern kein 

fachgerechter Entwässerungsplan mit Darstellung der Behandlung und Beseitigung 
des Niederschlags- sowie des Schmutzwassers vorliegt. Zusätzlich ist ein 
Überflutungsnachweis (Zu den Leistungen und der Vergütung für einen Nachweis zur 
Sicherheit gegen Überflutung oder für eine kontrollierte schadlose Überflutung von 
Grundstücken nach DIN 1986-100) einzureichen. 

 
6.6 Die Nutzung von Zisternen wird empfohlen. 
 
7. Zur Sicherstellung der Höhenlage der Gebäude sind mit der Planvorlage 

Geländeschnitte entlang jeder Fassade mit Darstellung des vorhandenen sowie des 
geplanten Geländeverlaufes vorzulegen. Die Geländeschnitte sind von 
Grundstücksgrenze zu Grundstücksgrenze einschließlich der Anschnitte der 
Nachbargrundstücke anzulegen. 

 
8. Brand- und Katastrophenschutz 

Im Brandfalle muss die Durchführung von Feuerlöschmaßnahmen für alle Gebäude 
gewährleistet sein. Zugänge, Zufahrten und Aufstell- und Bewegungsflächen für die 
Feuerwehr müssen den Vorgaben der BayBO entsprechen. Die Sicherstellung des 
Löschwasserbedarfs wird durch die Planung der Wasserversorgung und durch einen 
Hydrantenplan nachgewiesen. 

 
9. Altlasten 
 Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind keine Altlasten oder Kampfmittel 
 bekannt. Sollten bei den Aushubmaßnahmen dennoch Verfüllungen mit Hinweisen auf 

schädliche Bodenveränderungen auftreten, sind die Aushubmaßnahmen durch ein 
fachlich geeignetes Ing. Büro oder einen Gutachter begleitend zu überwachen. Das 
Landratsamt Ebersberg und das Wasserwirtschaftsamt Rosenheim (Altlasten) sind in 
diesem Fall zu benachrichtigen. Anfallendes Aushubmaterial ist ordnungsgemäß nach 
Rücksprache mit dem Landratsamt Ebersberg und gegen Nachweis zu entsorgen oder 
zu verwerten. Bei einer Entsorgung außerhalb des Landkreises sind die 
entsprechenden Nachweise dem Landratsamt vorzulegen. 

 

 
10. Denkmalschutz 

Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine 
denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG notwendig, die in einem 
eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren 
Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist. 
Dies ist eigenverantwortlich von den jeweiligen Eigentümern im Rahmen der 
Realisierung der Bauvorhaben zu übernehmen. 
 

11. Landwirtschaftliche Immissionen 
 Die landwirtschaftlichen Immissionen sind im ortsüblichen Umfang zu dulden. 
  
12. Artenschutz 

Gehölzschnittmaßnahmen und Baumfällungen sind außerhalb der Vogelbrutzeit, in der 
Zeit vom 01.10. bis 28.02. durchzuführen (§39 Abs. 5 BNatSchG). Um 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 BNatSchG zu vermeiden, 
sind zu diese im Vorfeld der Fällungsarbeiten hinsichtlich Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten (Spalten, Risse und Höhlungen) zu überprüfen. Des Weiteren sollte auch 
bei etwaigen Gebäudeabbrüchen und ggf. Sanierungen eine artenschutzrechtliche 
Untersuchung durch eine fachlich geeignete Person bzgl. Fledermausvorkommen und 
gebäudebrütende Vogelarten durchgeführt werden. Hierbei sollten alle geeigneten 
Strukturen, z. B. Dachböden, Fensterläden und etwaige potentielle Spalten- und 
Höhlenquartiere untersucht werden. Bei Vorkommen von geschützten Arten oder 
entsprechender Quartiere sind geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden. Diese können gerne 
mit der uNB abgestimmt werden. 

 
13. Insektenfreundliche Beleuchtung 

Zur Außenbeleuchtung sollten ausschließlich insektenfreundliche, insektendichte 
Lampen mit UV-armen Lichtspektren (z.B. warmweiße LED < 2700 K) mit Abschirmung 
(z.B. Full-Cut-Off) von nächtlichem Streulicht genutzt werden (s. u.a. „Voith, J. & Hoi ß, 
B. (2019): Lichtverschmutzung – Ursache des Insektenrückgangs? – ANLiegen Natur 
41(1): 57–60, Laufen; 
www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/an41122voith_et_al_2019_lichtverschm
ut-zung.pdf). Die Beleuchtung sollte auf das unbedingt erforderliche Maß reduziert 
werden. 
 

  14. Bodenschutz 
Unbelasteter Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten 
und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen. Überschüssiger Mutterboden 
(Oberboden) oder Unterboden sind möglichst nach den Vorgaben des § 12 BBodSchV 
zu verwerten. Der unbelastete belebte Oberboden und ggf. kulturfähiger Unterboden 
sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, vor Verdichtung 
zu schützen und möglichst wieder ihrer Nutzung zuzuführen. 

 
15. Minimierung der Flächenversiegelung 

Im Allgemeinen soll darauf geachtet werden, die Flächenversiegelung so gering wie 
möglich zu halten. Dazu gehört die Ausbildung von Hof- und Stellflächen mit Hilfe von 
durchsicke- rungsfähigen Baustoffen. Auf die Veröffentlichung des Landesamtes für 
Umwelt „Praxisrat- geber für den Grundstückseigentümer, Regenwasserversickerung – 
Gestaltung von Wegen und Plätzen“ wird verwiesen. 
http://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lfw_was_00157.htm 

 
16.  Grünordnung 
  Der belebte Oberboden ist vor Beginn jeder Baumaßnahme abzuheben und in 

nutzbarem Zustand zu erhalten. Abgeschobener und zwischengelagerter Oberboden 
soll nach Möglichkeit auf dem Grundstück wieder verwendet werden. 

 Auf die geltenden Gesetze zum allgemeinen Natur- und Artenschutz wird hingewiesen. 
Insektenhotels werden empfohlen. Die konkreten Pflanzmaßnahmen gemäß den 
Festsetzungen des Bebauungsplanes sind in mindestens einem Grundrissplan 
darzustellen.  
  
Nachrichtliche Übernahme der Ausgleichsflächen zum Bebauungsplan: 
 
Ausgleichsfläche aus dem gemeindlichen Ökokonto Fl Nr. 1841/2, Gmkg. Egmating 
(ohne Maßstab) 

 

 
 

 
17. Der Einsatz regenerativer Energien wird empfohlen und auf die Ziele des Landkreises 

Ebersberg zur Energiewende ausdrücklich hingewiesen. 
 
18. Technische Nachweise wie z.B. die Energiebedarfsberechnung müssen nach Art. 68 

Abs. 6 BayBO an der Baustelle vorliegen und sollten bereits während der 
Planungsphase erstellt und fortgeschrieben werden.  

 
19. Der Einsatz ökologischer Baustoffe sowie lokaler Resourcen und Dienstleistungen 

und die Erstellung unabhängiger Energiekonzepte werden ausdrücklich empfohlen. 
 
20.  Es wird empfohlen, in den Garagen Wallboxen für das private Laden von 

Elektrofahrzeugen zu installieren oder deren Installation wenigstens vorzusehen. 
 
21.  Es wird auf die Informationsschrift des LBV Bayern e.V. in Zusammenarbeit mit dem 

NABU Deutschland „Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Möglichkeiten für 
nachträgliche Schutzmaßnahmen“ hingewiesen und deren Anwendung empfohlen. 
Ebenfalls wird auf den Bauherrenratgeber des LBV „Tipps des LBV zu 

Artenschutzmaßnahmen an Neubauten und bei Sanierungsmaßnahmen„ verwiesen. 
 
22.  Klima- und Heizgeräte 

Beim Einbau von nach außen wirkenden Klima- und Heizgeräten (z.B. Luft-
Wärmepumpen) sind die gesetzlichen öffentlich-rechtlichen Vorschriften einzuhalten. 
Es ist auf den Einbau lärmarmer Geräte zu achten. Der Immissionsbeitrag von nach 
außen wirkenden Klima- und Heizgeräten muss in der Nachbarschaft den 
Immissionsrichtwert der TA Lärm um mindestens 6 dB(A) unter- schreiten und darf 
am Immissionsort nicht tonhaltig sein. Hinsichtlich der tieffrequenten Geräusche ist 
die DIN 45680: 1997-03 zu beachten. Zur Auswahl der Geräte und zu wichtigen 
Gesichtspunkten bei der Aufstellung wird auf den „Leitfaden für die Verbesserung des 
Schutzes gegen Lärm bei stationären Geräten (Klimageräte, Kühlgeräte, 
Lüftungsgeräte, Luft-Wärmepumpen und Mini-Blockheizkraftwerke)“ und die 
Broschüre „Lärmschutz bei Luft-Wärmepumpen – Für eine ruhige Nachbarschaft“ des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt hingewiesen. Beide Veröffentlichungen sind im 
Internet eingestellt. 

 
23.  Abfallwirtschaft 

Bei der Planung der Stellplätze für bewegliche, private Abfallbehälter sollte 
berücksichtigt werden, dass die Haushalte zu ihrer Restmülltonne auch eine 
Komposttonne erhalten, sofern keine Möglichkeit zur Eigenkompostierung besteht. 

 
Abfälle die bei Baumaßnahmen anfallen, müssen nach § 14 Abs. 2 der 
Abfallwirtschaftssatzung des Landkreises Ebersberg nach Folgenden Fraktionen 
getrennt entsorgt bzw. verwertet werden: 

1. Inertes Material: 
     Ablagerung in einer dafür zugelassenen Kiesgrube oder Wiederverwertung 
2. Baustellenmischabfälle (inertes Material vermischt mit sonstigen Altstoffen, wie z.B. 

Holz, Metall, Baufolien, Kartonagen etc.): Sortierung auf einer genehmigten 
Sortieranlage. 

3. Baustellenrestmüll (Reststoffe, die kein inertes Material und keine Wertstoffe     
enthalten): Anlieferung am Entsorgungszentrum ”An der Schafweide”. 

 
24. Die Stellplatz- und Garagensatzung der Gemeinde Egmating ist einzuhalten. 
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